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achrichten aus Deutschland. 

Mit ^ paininii,!:' ('i'waneU' man am Soiiiia'):'ii(l Jn liio 
(> Viikimt'l der ..'l'ubamia". (k's g)'b(.j:'n Dampl'iTS 

. Ilolläiidisc'lu'ii Lloyd, der Amsrcrlam am "2n. Aii- 
isl vcriassiMi liait,' un.l cnic ganz,' Aiizald di'Ut,s<'lK'c 
issa.uici'c liir Hio. Mauros, dú Lii Plara-Stantcii tmd 
rilc JiracliU". Wir durli:".! liGflVn. itunmclir auth;'ii- 
chc üeric.hr,' i!i;:'r di;' I'lr.'i^iiiss > in I''nrc)|.)a zu i'r- 
illrii. woIc'Ik' dif sirn'iich.'U amrlicluMi Mitv^'ilmi.u.'ii 
i(i die iiüilisain aus den \'n_uliscli-liaiiziisischen I.ü- 
•nmeldunjArn zusammeugosteilten Kombinat ioiien- ei'- 
inzen winden, mid wir sahen uns in dieser Hofi- 
mg nielii ger'uiselil. Die Herren Clirist, Heim'ieli, 
emitz. Hiiiiii^er und \\"eiszliog sowie eine Anzahl 
crrcn aus den siianisehen Hepubliken des Südens er- 
iilu n uns in lielienswiii digsier \\'eise eine Menge 
teressaiHi'r Dinge. Herr \A'eiszflo^' bi'achte als hoc.li- 
..Ikommeiui (iabe eine ^reng;■ deutscher Zeitungen 
s zum Tage der .Vblahi't und iVrnei- die Telegranune 
■K (knirschen .\usw;irtigen Amtes an das (Jeneral- 
)nsulat in Ainsierdani mit. Die Telegranune haben 
ir unseren 1.'sern bereits bekanntgegeben und mit 
eiiiirentiiclumgen aus den Zeitungen haben wir be- 
•ils l.egonneii. Die Tidegraiiun;' l;est'itigten die 
•hlnss(\ die v,ir aus den Reuter- und llavasiabeln 
zogen hauen, vollaul. ja sie gingen sogai' über iin- 

■le I'irwartung-en hinaus. .\us d(?n Zeiriuigsauszügen 
erden imser(; I/'ser dasselbe entnelnnen. 
I'nler deu. Herren, die. wie g>.'.SMgi, bis Knde An- 
ist in Deutschland geweilt hatten, lierrschle i'in Kn- 
usiasnius und eine Zuversicht, di" ein Abglanz der 
innniing wai'cii. welelr' ganz Deutschland beseelt. 
i(^mand verhehlt sich dri'il.en die Schwere des K'ainp- 
s. aller nieniaiui zweil'i'h auch, dali der Sieg. <ler 
ch vom ersten Tage an uns zuiu'igi<'. unseren A\al- 
n bis zum Kndo treu bleiben M'ird. ^^'ie ein Aut- 
nii n ging es durch Deutschland, als der Mobilnut- 
uingsi,eleh.l kam. Das ganze. Volk lulilte. daüi nun 
idlich (Iii! l',eiVeiung von dem' .Alp kam. der seit dem 
!"ginn der Kinkreisung.spoliiik. also seit fast einein 
ilu zehnt auf dem .Lande lastete. Ks gab keine Kou- 
•rvativen, Liberalen uiid Sozialdemokraieii, keine 
i'oti'slanteii.' Katholiken uiid Juden niehr, sondern 
II' noch eine einigte Xation. die luiliedingr aul Heer 
id Motte und auf di(; militärische Organisation ver- 
auie. .Vis die ALobilinachimg befohlen wurde, da 
Igten die ..Wehrpflichtigen nicht ziigernd der bitte- 

■n Notwendigkeit, .sondern sii.' eilten mit einer 15e- 
'isf(.>rung und. Opiw'i'fr.eiuligkeit zu den \\'al'leii, die 
i,s( re Ausländsdeutschen erscliütlcile und d^'Fi ireind- 
ndisclien IJeobaclitei n .Viisrufe der'Bewunderung und 

Staunens abnöiigie. Die- l.eiite konnten gar nicht 
•hiicll genug ^nngereiht werden und an uii' (Ireuz-e 
jinmen. 'Mclit weniger als f'ine 'Million .se(;hsnial- 
mdcrtiauseiid Fr.úwillige meldeten sich in def er- 
en Kriegswoche, .lüngliuge, die noch nicht dienst- 
Tichtig waren, und Ltnile, dii' wegen irgendwelcher 
ehlei. die nach französischen Hegrifren ihre Dienst- 
uglichkeit nicht im mindesten be;'inträcUtigt hatten, 
iciit eingestellt worden waren. Sie wurden alle zu- 
ickgewiesen: IX'utsehland hat soviele gediente M in- 
■r,- daß es der F'reiwilligeii noch nicht bedarf. .Aber 
n ]irächtigeres Zeiclieii für den Geist, der die Xa- 

011 beseelt, kann man sicíi kaum denken als diese: 
^eldiing von über anderthalb Millionen, I^reiwilliger! 

Die Mobilmachung hat das Vertrauen, welcluvs das 
•utsche \'olk in die niililärische Organisalion seiz- 
', glänzend gerecht fertigt, l'.s ging' alles so am 
chiiürchen. daß auch nicht die geringste Stockung-' 
nd \'erzögenmg' eintrat. Mit Hefriedigiing hihieii wir 
011 einem Herrn aus Montevideo, der zurzeit der 
sterieicliisch-ungarisch;Ml Mobilniac^luing in Oesier- 
•ich weilte,, daß auch, dort alles über Erwarltm. gut 
lapi>re. Die Holfnungen. welche die Dreiverbändler 
uf di(> Tschechen setztim, erinllten sich in keiner 
'eis(>, soiid.nu die Tschechen eilten mir derselben 

H'geisterung zu den Fahnen, wie die Deutscliöster- 
eicher und die Polen, Das ist di(> Besiätigung dessen, 
'US über die vou Zeit Zeil auliauclieudeu 
'ahelenteii von tschodtiHchen Meutereien sagten. Die 
ckruien sind natürlich bereits eingezogen worden. 
hr(> .\usl)ildung wurde den in der Sc,hutz.mannschalt 
ieiienden früheren l'nteroffizieren übertragen, wäh- 
cnd der I'oli?eldien.sr, .sowie die Bewachung der FJ- 
enbalinlinien. Brücken usw. von Landsturmleuten 
usgcübt wu'd. AVie nötig dies;' Bewachung ist. mag 
lan aus zwei Beisi>ielen entnehmen. In Haiiiburg wur- 
eji \äer Russen erwischt, die eine Bahnüberliihrung 
1. die Luft s|)rongen wollten. Fnd in frankliirt a. AI. 

aL'le man über 1000 ruiangemeldere Russen ab. :ili- 
eiKl diese in Kriegsgefangeii.schafr wanderten, wur- 
en die auf frischer Tat Frrappten sofort liisiliert. Die 
.andsturmleute tragen.keine l.'niforuien, sondern nur 
bzeiclien. Das mag- .Vnlaß gegeben IuiIkMi zu dem 

.ügcntelegramm, daß Deiuschland k(Mne Uniformen 
ür seine Soldaten mehr habe. 

In dii'sem Zusammenhang sei auch auf die Be- 
laiiptuug eingegangen, in Deutschland herrsche das 
taue Kleiid und selbst mit ^^'affen'und Afiinition sei 

'S zu l']nd(!. Die AVaffen- und Aluuitionslabrikeu so- 
•ic die Wi'i'fteu arbeiteten seit d.-m Tage des .Vtti'ii- 
at.s von Serajewo ohne rnterb.rechiing Tag und Xaclit 
ukI arlteiten noch heute so. Audi in dieser Bezic.'- 
miig hat dio deiusche Sozialdemokratie erwl"sen. daß 
ie sich aus dem AVust. orihodoxi'r riieorien endgül- 
ig zur i)raktischen Politik durchgerungen, daß das 
Von von den „vaierlandsloseu Gesellen" heute jede 
5er<'chl igung verloren h.at: die -organisierten .\rbei- 
(,'r kennen heute, wo es sich um Sein und Xiclitsein 
Ic.s Vaterlandes handeli. keinen Aclitsrimdentag und 
Ihnliche in Friedensze.iten durchaus lierechiigte For- 
leriingen. sondern genau wie im fehle gibt auch bei 
ler Arlieit jeder Mann her. was er zu leisten vermag. 
)as ist eine fruclji. die dieser Kiäeg Deutschland 
'leicli am ersten Ta.gi.- scheiikie, und gewiß die 
■chlechtesie nicht, eine erfreuliche Gewähr für die 
aikiinfi des deutschen Volkes. Dank diesen .\nstren- 
'■ungen ist 'es z. B. gelungen, auf der AVerft von 
Blohin & Vofj; in Hamburg den grofJen Panzerki'eu 
.er .jDerffliiiger", der (;rsc im nächsten .lahre 

war. schon jetzt fertigzustellen. Und wie l)ei I5iohni 
S: N'ol'i. gehl es b 'im A'ulkan, bei Schichau. bei den 
K'.aiserlichen Werften, geht <'S bei Krup]), bei Fhr- 
hai'dt und den Waffen- und Munitionsfabriken. Man- 
gel an ^^■affen und Munition wird bei, ganz anderen 
Lernen eintretiMi als bei den Deutschen! Fibenso ver- 
hfilt es sich mir Rohmaterialien und Lebensmitteln. 
Was eingelüliri zu werden j-Tlegr, ist auf ein .lahr vor- 
handen. Die .Frnte. die bereits tni vorigen Jahre so 
gut war. daß sie einen bedeutt'iiden AA'eizen- und Rog- 
genexport ermöglichte, isi diesmal gli^nzend ausgc- 
tallen und. dank den Frauen, den Sriideinen. den ^^'an- 
df-rV()gelti und Pfadfindern, völlig geborgm). Zur Be- 
•sudlung der Felder für die Wintersaaten alier haben 
uns Belgien. Frankreich und Rußland in liebenswür- 
digst (M' AVeise geschulte .Arbeitskrälte zur A'erfügung 
gestellt, für die sie nicht ('itinial Lolni l.eanspruclien. 
\\'( r jedoch \\'ir(l in B.'lgien und I-rankr(;ich ])flügen 
und säen, wer in dem choleraverseuchten Rußland? 

.Am nuMsien iiuei-essierte uns'natürlich das Problem, 
das uns iiier am <luidcelsten ist: dici Tätigkeit der 
Moite. .Vl)er die Flotte ist für die Deutschen zu Hause 
genau so von allen Schleiei'u des Gelieiinnisses um- 
geben. wie lür uns liiiu' draußen. Auch in Deutseh- 
land hat man keine amtliche .Auskunft über die bei- 
den angeblichen Tor|iedobootsvorstöije bekommen 
Iciniiicn, die ch'U luigl'indern zwöli oder sechzehn (!rol.V 
kamiifschiffe und uns 10 Boote kosteten, .Amtlich ist 
nur bekannt gegefien worden, daß die Torpe(loilotil- 
len bereits dreimal die englische Ostkü.ste absuchten, 
ohne auch nur eine Spur von feindlichen Kriegsschif- 
fen zii entdecken. Ob die ..U'nübei'windlielie" sich be- 
scheiden an die AVestküste zurückgezogen hat? .An- 
genchni mag ja der .Aufenthah an der Ostküste in .Aii- 
b( trachi der deutschen .Min<m nicht sein. .Mit wel- 
cher Tollkühiiheit die deutísclicn Aliiieiischilfe ihrer 
nützlichen Tätigkeit nachgingen, das zeigt nicht nur 
das am Donnerstag gemeldete Sinken des ,,1'athfin- 
der" an (ler Tyneniüiulung, sondern auch der Um- 
stand, daß die ,,Königin Luise" seinerzeit in der 
Themse nei ck'r Arbeit abgelaßt wurde! Jedenfalls 
enthalitm auch die s|)aiiisehen und jiortugiesischv'n 
Zeitungen, welche dii' ,.Tubantia" mitbrachte, Alel- 
dungeii über die beiden Seekäini)fe. Und wo Rauch 
ist. da jJlegr auch Feuer zu sein. Wie .streng die deut- 
sche Regierung militärische Oiieraiionen verheimlicht, 
über die ihr aus strategischen Gründen Stillschweigen 
niitig ersidieint, das ergibt sich auch daraus, daß die 
Fel(il;riele der Soldaten nicht den Namen les. Ortes 
entltalien. von wo aus sie geschrieben sind. Ein wei- 
terer Beleg ist die Beschießung von Libau. Obwohl 
sie vollen Erfolg hatte, denn der Kriegsliafen, die in 
d( inselben befindlichen Schiffe, die Forts und Pul- 
vermagazine wurden zerstört, dementierte die Regie- 
nitig zunächst kategorisch die Nachrichl von-einer 
Beschieí.'ung. Erst nach mehr als einer Woche wur: 
de die Ik'kanutgalK.'. gestattet. 

Die feldunifonnen haben sich glänzend bewährt.. 
Französische Gefangeue aus den Kämpfen bei Alühl-, 
hausen erzählten, daß sie aus unmittcdbarer Xälio vi'r- 
nichteiHles Infanteriefeuer bekamen, ohne deu (!eg- 
lun- entdecken zu köiHKüi. Die Flieg-er vermögen über 
die Trujipeiibewegimgen keine genauen Erkundigun- 
gen einzuziehen, da 3ié aus schußsicherer Höhe die. 
Leute gar nichi z.ti s;'hen vermögen. Das scheint t'iiu'r 

•der Hauptgründe zai sein, weshalb, man von d.e.r Tär 
ligkeit der IranzösiscluMi Flieger, in welche die liaf: 
be Weh die größten Hoffnungen setzte, so gar nivlits; 
z,n ItihW'n bel^oimnt, AA'as das schlechte Schiefien der 
deutschen Soklaten anbelangt, so Ixirichteteu dieselben 
AlühlhaiiS'ener Cií^fangénen mit Grauen, daß die, Zahl 
der Kojifschüsse 'entsetzlich hoch geweseii sei. -Uiul 
ui einem der Telegramme des .Auswärtigen .Vintes 
heif.U es ja auch von einem anden'ii Schlachtfelde. 
daß die Franzosen einfach nicht mehr in das <leiu- 
sche Feuer hineinzuliringen waren. Die ..luifähige" 
(Irutsclie Artillerie hat die modernen F'orts von Lül- 
tich großenteils mit Fehlgeschützen zusammenge- 
schossen. was <lic Ik'lgier noch heute nicln lassen 
können und was in gleicher Weise lür die Kanonen 
und die Granaten wie lür .die Leure hinter den Ka- 
nonen s|.richt. 

Sehr benierkenswi'ft ist der Umschwung der Stiiu- 
niung in Holland. Anlangs. hatte mau furclii vor 
einer Veiietzimg der hoU.iindisehen Neuiralitiii dnrcli 
lyeutschland un(t vor einem siegreichen Deuiscidand 
besonders. Das machie sich, noch am 1. September 
bemerkbar, als die ..Frisia" hier war. .Aul der .. l'u- 
liantia" war inan ganz anricrs gf^sinm. Alan. Iiai in 
Holland inzwischen erkannt, daß, D.'utschland keine 
Gelahr für Holland bedeutet, sondern eine Garantie, 
Die niederlrächiige \'erlíHinidungspolitik der Englän- 
d( f, iManzoseii und Belgier hat sogar dazu geführt, 
dal.; die holländische Regierung am 2õ. August die 
Veröffcniliclumg von Reiuer- und Havasinehlungen 
diu eil Fxtrablärter verbot. Nur Wolff-AIeldimgtni dür- 
fen noch durch Extrablätter bekaiiutgegeben werden, 
weil sie allein der AVahrheit entsprechen. Dii'se Ver- 
inngimg einer neutralen Regierung vor detitsche'r .Viif- 
icinigkeit sollte sich unsere lusobrasilianischeii Kol- 

leginnen zu Herzen nehmen! Nun hat England ei- 
lielies getan, um die Holländer gegen sich aufziibrin- 
icn. l^s hat zuerst verlaugt, daß Holland seine Neu- 

tralität aulgebe und mil in (Lni Konzern t];ele 'Oder 
wenigstens garantiere, daüi aus Holland keine L.'- 
bensmitiel nach Deutschlaud ausgeführt würden. l>ei- 
di.' .V.nsiiineu wurik'u abgelehnt. Darauf fragte Eng- 
land am 2-L .Viigust vertraulich an, ob Holland nicht 
Trnp'pentransporte die Scheide hinauf nach .Vntwer- 
l>en gestatten würde. Auch, das v<'rweigerte Holland 
inul schickte noch am. Tage der .Vnfrage (ietieral- 
stal/solfiziere nach. Vlissingen. damit siii in den dor- 
tigen festtmgswerkeii den Kani]>f gegen etwa trotz-, 
ck'in et lolgendi* englische Diirchfahrtsversuehe leiten 
sollten. Die Engländer ließ'ii es ab-'r darauf nicht 
ankommen und mußten obendrein noch jenes Exira- 
blanverbot mit in Kauf nehmen. Nicht minder be- 
merkensweri ist die Haltiuig Dänemarks. Dal.; Schwe- 
d(.m und Norwegen olfen deutschfreundlich gesinnt 
S( ien. wul.!i>> man. Von Dilneniark aber befürchtete 
man. daß der Groll von 18B4 und die vielfache enge 
Versippung ihres Königshauses mit der <'nglischen 

und der russischen Hei-rscherfanülic einen detttsch- 
feindlichen I']influß ausüben würden. Aber auch die 
l;:in(-n haben erkannt, "wohiii Rassejülicht und politi- 
scher A'orteil sie weisen und beobachten eine Neutra- 
lität, die ebenfalls eher die Bezeiclimmg wohlwollend 
als strikt zu M'rdieneii scheint. Die germanische Vor- 
macht wird .die Haltung der slammverwandten Naclt- 
l.arvölker nach (iebülir zti würdigen wisse 

Kriegstage in Deutschland 

Niemand, der d!e.-e schweren, dies;'großen Tag' in 
Dentschfiiid initgemacht hat, wir.l sie,je, Zeit seines 
l.ehen.^' vergessen. Der Charakterzug, (L-r ,.!<'in dent- 
.•chen Dichter Theodor Fonti.ne sclion anlälj'ich der 
.Mohilinacliitng im Jahre 1870 als (ku' liei'vorrag.'n.lsle 
a.ulfiel, eine eigentümliche Aii-c;luuig von Enthii-^ias- 
nui.-> und Ruhe der ix herrscht a.ueli di.'smal das 
gioß.irlige Bild. Nur s'-ul a'l,''j[.:inietisionen unen;llieh 
vergrößert, alle Maßstäbe erweiter;. Man iwird Zeuge 
davon, wie ein arbeitiames, ruhiges jVolk'iwie ein ein- 
ziger Alann aulsteht und mit! uilK'iigsamer En'sch'os- 
senheit a.n \lie ihm aui'geJrungenevA;ilg-al>^ des Krie- 
ges. geht, l.'ii'.l es istdi'i' gleiche Geis*", der «Fe b'idcn 
verbüudeten Nationen beheris.'ciß. Ihr Ber;ch',er;^ta'-,e;' 
wfeilte, al.s der ])ofit,ische Horizont sich so jäh v(m-- 
düsterte, in den Tiroler Aljieu. Der Mob';lmachuiig"-i- 
l eiehl gigeii Serbien w;ir eb 'ii erg'angen. Im wFdi'ii 
F'ggertale, da.> vom Karer-S.tvTale g'-eii Boz<'n her- 
abführt, begegneten uns Irereits kleine Trupps ös'cr- 
leichiicher iSoldaten, die, ie!diiiai'schniäßig ausgerü- 
stet, ihren G-irnisonen ziiwanderien, ,,Auf ^Vie-Jer- 
selten in l'aris 1" rief uns mit lieFer Sfmnie und hel- 
len 'Auge.i ein wackerer Tirolei' Krieg?niaun z;i. Das 
allgeineiue (!el'ühl', das hlxu-all in (i.sierrcichischen Lan- 
den sich aussprach, war das einer großen Erlösung, 
daß endlich der Ent<chhiß, der umgängliche, gefaßt 
war. Die prächtigen Tru]);:en der .Garni.-on Innsbruck 
waren von Krieg.-fteiide, von heller Tatenhist ent- 
brannt, als harre ihi'cr ein Fest. Aber noch war die 
letzte F^nttchckhing damals nicht g,'fai:cn, der Welt- 
krieg nicht ausgebrochen. VA ir beianden uns bcrei'.s 
auf deut-jchem BOvlen, als diese,AVeiid mg eintrat. Nie- 
mand beschreibt die- grenzenlose Beg\'isterung'. die 
der Alol ili.s,icrungsbefehl',iu Alünch.'ii erweckte. Tju- 
•seiide stürmten vor das A\ itieLsbacher Pala's, wo I\önig 
Ludwig zu Al>ond s])eist ; im Xn war der g-.oKe A"or- 
yarten von einer riesigen Aleiige eriüllt, von deien 
dppen wi(; ein Schrei, wie ein Bekenntnis, wie ein 

Gelöbnii die ,,A\"acht am Rhe-in" in die lindp i^Jinnier- 
nacht hiiiausklang-; und König Ludwig trat mit sei- 
ner .\iattin lauf den Balkon un.l w,;.ra.ch ein i)Ga:- männ- 
liche, markige AV'orte von ruhigem Ernste. D,ese 
männliche, Ruhe - überall tritt sk». in diesen 
großen Tagen hier inii)ouierenJ hervor. Als wir von 
Alünchen iwidwÄrt-, der Rcichshauptstadr,. xaeilten, 
da: war die gewaltige Ala.-íeliine der Mobi'machung be- 
reits in vollstem Gange. Mit welcher Sichcrhei^ mit 
welcher Rnlve.,-mit welcher tJenauigkeit arbeitete sie, 
.Alh;,s, an seine,m. Platze, jeder einzeliu' ernst, 

>t.reng.-.und ruhig liei seiner Pilicht, nid über allem 
das gemeinsame, einigende, alles Kleine hiiiw.'gvvi- 
Vchfiijide Bewui,T>ein eines giol?,e;!, weltiescIiichtMcehn 
Augenblick.^,. Jcd^-'i'^fili'ä'.ziig' wird wann be'giüGt. 
aber 11 irgend,s Hurra"-Patrioti?mus, nii'gends l!;'berlie 
lumg, nirgeiid-' R'i lau ; überall n ir eherir.'a' Eent- 
i.clilosscnlieit. 

VV tuidervoll häli .-ich Deutsi'hlan.ls .T;ii;en;l. Sie ist 
nicht zu,«lieuHnen. Mit (km lö-jährigen, den KJ-jäh- 
ligen müssen .die Fjlt(!rn ringen, um sie vor voi z.'^i'iger 
Gcstelltuig abznhahen. Glücklich ist. wer dk' Uniform 
anziehen darf, un.l wie- b,.,'neiden die Kameraden den 
Bevorzugten ' :-AI ;;r di bleibt keiner zaiück. Wer 
(,le-> Königin Ro(;;k ncc'.i. nicht anziehen <larl, d'r mel- 
det .-.;ich als freiwilFger Ernt:>a'beiter, und in hellen 
.Scha.ren ziehen dk' i'ri-chen .hingen hinan-, ■im vlen 
Segen der Feiler einz,nb-.'inüen ,;der .<)n.4 sich nü z,- 
licii zu machen. Die Meldung.'ti lür di-' Ireiwillige 
Kraiiken[:llege, iür ,d,ij Hill-;- im l Liebes:lieuste au 
Bahnhöfen, in •Lazaretten, oder wo iunner sjiist Be- 
darf i.^:, sind so zahlreich, d if' -si;' z. i Huncf.'rt'ii, :-,:i 
Ta.u-endim zuiü;k'.,cwie,(.M wi.r 'ct tnüssni. Ni;'naid 
stellt zurück, niemand will inüf'ig sein. Erhebend ist 
d<i-- Schauspiel, wie alle Uiit.'rschi<;d.e vier Partek'ii, 
des' Standes, der Konlessi;)ti und welcher .Ali sonst 
immer sie sein mög-en, mit einem Schlage w<'ggewischt 
.-hid, Ulis wären sie in Wasser geschrieb;'n. ..Geht 
Ihr Verlobter mit V" wird ein Dieti.s .inä.lchen geli ag , 
.,Natürlich 1" antwortet sie leleidigt ; „er ist .ja doch 
Sozial(lenr:ikrat!" Man sieht s.) nianch(js g.'röte'.e Au- 
ge, aber man .^kdit kein furchtsames (iesich'". Der 
kiieg, den D<'Utsclilan:l zu führen hat, er wird ein 
A'olkikiieg in d(!-t W ortes weit'sier und verwe.üen- 
sler I-iedi iituiig sein. Hier ist ein ganzes, reifes im 1 
mündige.- Volk, das mit \'oller AV iic-lit für s: ine „Satdie 
eintritt. 

Geduld 

Eine 1 cherzigenswei'ti' Mahnung zur Geduld rit htet 
der 1 ekannte l{cichsta,gsabaeür'denete AL Iv.'zb i-ger 
in der Tcrliner ...German'a" an das deui.S(die Vclk. 
Sie gilt auch für uns: ■ j 

Soeben hat sudi die größte Vfilkerwanderiing der 
AVxdtgesehichte, rnisei'e deutsche Afjbilinai.'hung, ohne 
Unordnung rtud Stöning abgcs|)iclt, wie der Getun-al- 
stab sie in z/'ilicr F"rie(Iei}s:irbeit ausgedatdit hat. und 
schon ist man in mauehcn Ki e'sen nicht recht zu- 
frieden, damit, 'daß: nicht in jeder Alorgenz; itung ein 
(ieutschcr Sieg steht. Zum (ilüedv i-st^anser Generalstab 
nicht so nervö.^ wie viele zeitungsleseiide Dtnitsche. 
AA'er in dem großen roten Hause'am K,f)nigs])latz heute 
verkehrt, di'r glaubt, er f)etret<! die .Oas,' dc< Flie- 
dens und der Ruhe. Je mehr j(!s in <der Reichshaupt- 
statlt tost und ber-arrdot, desto i'uhiger ist man iltier 
und koiLsfatiert höch;stens mit U'nbehagen, daß die- 

ser und' .fcn;'r Erfolg uo<'h einig.- Tage ..zu früh" 
eingetrelen ist. Tu die.^er Zentral.s'd!;' für lä-lialtum;' 
des Le it-'chen Reiidie.s kennt man keine Nervisitäü, 
da triumphiert de Geduld, die kühl bejvclinende (i,- 
duld. die den sichere]) Sii.-g vi rbürgt: Ungeduld fin- 
det keinen Platz an der SUit'e d s gr.ifVn .N.'ln\-ei- 
gers. Ge lnid ab.'r auch d(,'ni deut eh. n Ik zurmii- 
Ichlen ist eine der Hauptaufgaben d.'r Press >. Die 
bishei-igen Leistungen von He;-r uirl Flotte s'nd 
groß und so bedeutsam, d.aß andere Nationen auf AVO- 
elien und Monate davon zehren kiiniiicii. d-;s isi rr^ , 
Aviß ein schöi.o-i Ze:;-heu, da!-i uns.'rA'olk mehr ver- 
langt. aher die oberste Krieg.-L'itiiny seliMut ihre 
Sehlaehten auch mit Alen.scíien, di;" nur eine be- 
grenzte Kilonieterzahl tü-dich ziirü k'egen k;')nnen 
und niidit mit (Jei.stenr. die an Zeit. K'a'inn .uiid Ent- 
fermiiig nicht gebtmden sind. Also Gediill, Karten 
anseilen und rechnen; Vor all.'tu .st;'llo'die Ftag.': Jn 
\\(!lclie" Zeit wiirdest du kricg.-in ißig von Tai t di b'si 
re.ns mnr.ichieren? Dann kommt (nduld von selbst ' 

Dann heif-'t es in d;,-in Artikel nveiter; 
Geduld vordren auclrfür die>ilarine ; .Siehat indie- 

.scn anderthalb .Wochen Tvriegszusrand genug g^etaii. 
Bisher ist ke'ii einziges deuts<du's ■Kri;'gss"Íiiff ver- 
nichtet worden, wcdil aber engl's he. Ab.'rinoch m.'hr; 
Die anitli(dio Presse niellet(> l)ekannfi; di .gestern.'daß- 
zwar ..keineswegs in der Nord.-^ee deutsche Kontakt- 
miiicn gelegt sind, wohl aber in unniitttdbarer Nälie 
dei englischen Küsten". In diesan knappen .'^atZi 
stockt eine Heklenarb-eit nns;'rer Marine. Alan lese, 
ihn doch einmal langsam und gründl'idi, namentlich 
in den letzten \V oi'ten I AA'er sie idann noch ,ai(dit ver- 
-steht. der irelime eine Kriegskarte hertind besehe sich 
einnial die ..unmittelbare Nähe der englischen Kii- 
stcn; viel]'k'ht dä-iiimert ihm dann auf, wel die lUe- 
senarbeit iiusere Blaujacken aiislülirten, s3 lany." er 
rmz-ufricden iVug: AVo steckt unsere .Marine? Es'niuß 
doeh jc<lermann im deutsidien A'olke ein.sehen. daß' 
man nicht einem jeden .s'ageii kann, .wo das Alinen- 
schirr „Pelikan" das Torp.odoboot „V. 30' und das 
Untcr-se .'boot „U 24" sich befindet, damit in der Hei- 
mat genüitlicho Kalkulationen angestellt wei'deix 
können, in Fàigland aber weiß inan.;Was ruisei'e l-btte.. 
beaijsiclitigt. AVie die Dinge heute liegen, könnt.' man 
England kehren [größ.ei^en Gefall, n <'i-weisen, als ^venu 
unsere ^faiãne ilii-e Kraft in unnützen nn:l unzeit- 
gemäßen Draufgängerturn verbraixdien AvürJe. Mo- 
dei'ne Seekriege sind ungerneirr .sehnell entsadiieden' 
wenn eirurral die groß,?n Käl ber sprecherr, aber sie. 
sind allseitig gut voiV.itkcreiten und einziileiten. AVir 
werden siegen und wh- müssen siegen; das deutsche 
Volk ist in seinem heutigen (Jeisfe i.'infach unbesif.- 
bai-! " 

Englands Heuchelei 

Die ..AVieiier Allgeirreine Zeitung" .sclneibt rmtiO' 
dem obigeir Titel; .,Eduard Grey hat als Gnuid 'der 
Kriegserklärung Errglands gegenüber Dentschland die 
A''er'letzimg der Neutralität P>elgiens durch D; ut-'di- 
lan(l angegeben. Die enül sclie R gierurrg ließ urbi (.'t 
orbi ver künden, daß England nii.drt dtil.leii könne, daß 
seine Unt.ersehr'ift auf einem Vertr-ag nieht respektiert 
würde. Nach Aliiteilungerr unserov G(!W;ihi'sniarrnesí 
hat im Jalir-e 1905 Lord l.and.sdoM-ne. der- damalige 
Aiirristcr de,> Aeul'erii int Kabinett Balforu-, mit D<'1- 
cas-sé den lOutwiu'f eines: Enndnis vertrag es und einer- 
Militärkonvention feistgestellt. In diesem Dokument 
war die Ver[tflichturrg Englands statuiert, im Kriegs- 
fälle gegen Deutschland 200.000 Afanrr in Belgierr 
larrdcn z.u las. en irnd vereint mit der lranzösis<du>u 
Armee, die eberrfaüs nach Belgien eiiizui-ü -ken hätte, 
Deirtschland von der bclgi,selietr Gi-enze aus anzu- 
greiren. Ob die damalige belgische Regiérain.g von 
England über diese. ])i'öjektierten Abinachun.u-en lur- 
terriclite' wtirde, wissen wir n; dit. Aber es ist ■eine, 
histori-che Tatsa'.d.fe. für der'eir Richtigke'it \A'ir' Iriis' 
ab-iolut verbürgen, daß vor neun Jalnvrr die engli- 
sche Regierung bereit war. derr V.'rtr-ai -aljzu-elríie- 
ßen. der A'eri>llichtuugen ztir Ver 1-tzimg- d.'r^ bel.ui- 
schen Neutralität enthiiP. Jus ist aucdi niehr als walir- 
sclieinli h. daf' auf diese RUe König Eduards A ll. 
Und Delcas-és in London und in Paris zurüi'kge.gr-iffen 
wor'deri ist. und da'ß; Oi ruir durch das ra-elre und 
entschie lene Vorgeli; ti der' deut:-:. hen Heeresleitung 
ruid durch die Eroberarng Lütti'dis gelungetr ist. danr 
englist h-lranzösiii heu Plan zu zerstören. Die Ge- 
ichi' lue voii> igeplanten A'ertrag vonr Jahre lyü.j i-t 
aber- ,ie;lenlalls wieder ein deutlicher Bi'wei-;. dafür., 
wie wenig aufrichtig di»' englische Pol t'k die ganz-;' 
Zeit hindurcdi gewesen i.>t." 

Dank brasilianischer Studenten 

Die an den Perdiner llochsehtilen .-truHerenden líra- 
silianer \ erölfentlii Ilten folgendes Seln\'ilien: 

..Mehrere von uns brasiiianisclien .Mudenten trafen 
sich, um .Abschied zu i;ehnten. da einige nach der 
Heimat zuráickkehien. Dabei erit-.'hloss.'n wir uns;, 
'den Deutschen im a Igémeinen und im besonderen den 
Perlir:errr zu danken lür ihr Entgegenkoinnien Und 
stets fieundli(die Haltung zu danken. Aui'h in tliesen 
aufgeregten Tagen wurtle keiner vorr uns in irs'end- 
eir.er uuangenelunen .Weise belä-tigt. s'Ibst wenn iwif 
Ponrrgiesisclr spraidien. AA'ir wurden höchstens nach 
unserer Nationalität gefr-agt, un.l als wir diese an- 
gaben, mit der gr'ößteu Rücksii ht b;drairdelt. Könnten 
wir anders als' dankbar .sein? AA'ir'haben uns an die 
Deutschen und ihre Sitten gewöhnt, die A'orv.üg-e ihrer 
Kirltur genos?en. haben von ihren Professor'eii (;elernt. 
zu denken wie sie. Wir fehid ji'rasilianer. ja. aber deut- 
sche STudonten. und als s:.lehe Jühlen wir wie ie<'. Dort 
in Brasilien worden wir di!> vei-breit;ten faDclreu 
Nachri'Ilten dementieren und alk's tun. um unsere 
Dankbarkeit auCe' in AVorten auch jn Taten auszu- 
drücken. 

Im Naiiien aller abreisen leu und hier verbleiben- 
den I-rasilianer 

gez.: Do.MO de P. vAlaehado." 
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Briefauszüge 

Jiu folginidcn veröffentlichen wir niaikaiite Auszüg;' 
nus einigen Privatbricfeii. die uiis von ihren Etn])f;in- 
geni in liebenswürdigcír .AA eise /.iini AMnick üb. rias- 
sei; wurdeii. Herrn liobert Selioeu "in lUo de .Janeiro 
fje]n'eibt oiu Ilaniljurger Cresehäf.sfreund unt;'r ande- 
rem 

,,ivurz und gut, "vvir haben in^wenigen Tagen ein Heer 
imf die licine gebracht, wie es ;lie AA'elt noeli ni.' fgx'- 
sehen liat. 
nicht das 
toder arnt, 
Krieg ist, 

iVoji irii nd einer Huhestäning ist auch 
Geringste bekannt. Jedermann, ob reicli 
weiß, (hiß Deutsclilaud nicht tiehiil 1 am 

und crtriigt geduldig sein fe^leheksal. 
Deutschhind kämpft augenUicklich gegen 4 (íegner. 
Die Jiusseu haben .sicli nacli einigen g-ehörigen Sclilaj)- 
pen .sehr ruhig verhalten. Alle Augenblicke erscheinen 
jedoch l)e.serteure, die ihre Pferde geg-çn <'in Stück 
Jlrot vertauschen. EulUand dürlt,- so moi-s 'h ,'cin. daß 
uns von dieser S.nte wohl keine ,gi'öi2(:Te Gefahr droht. 
fcJchwierigkeiten macht ims Ilelg'icn. ;"VVir sind den 
ll^ranzosen zuvorgoRonnnen und liaben zun'iciist üLt- 
tich besetzt. Der Franzosen Plan war, uns via.Ik'lgien 
mit desfcu Einverst-äjidnis imd .Beihilfe anzugreifen. 
Die Belgier haben .sicli wie wilde 'Bestien l>;nomnien. 
Die Deutschen in Antweii)en haben sehr leiden müs- 
sen, von id.cn Greueln auf dem lü'ieg&schauplatz" will 
ich lieber nicht rMen. Die Hunnen 'können nicht j|0 
grausam g-ewc3en sein, wie die ßjlgüer es gewesen 
sind. Nun diesen líeiren wird eine iSpezialabrechnung 
präsentiert werden. 
; Schon vor der Kriegserklärung waren lranzösi.sche 
iFlieger boinbonwei'fend über deutsche Städte er.scliie- 
iien. Bei Mühlhausen waren sUirke französische Trup- 
pen erschienen, die aber ganz jlnunerliche Prügel 
bekamen, wie dann ülxniiaupt das deutsche G<d>iet 
iTOm Feinde gesäubert ist. Einen Krieg-, ohne Feuer 
führt bis jetzt England gegen uns. ii>as: Kabel ist g'e- 
ßchhitten, wir sind mit der Außenwelt ,%rie schon go- 
feagt, tó')gcschnitten. Kurz und gut die gynzi^ Welt 
bteht auf dem Kopf und kein iINIensch weiß 'warum 
PS ist. Mau nuiß also ruhig fabwarten, wie die Ding-e 
sich gestalten, un/.l z,u Gott hoffen, daß die Franzosen 
die.sesi Mal ein für alle Mal l-mschädlich gemacht Sver- 
den. Hätte Frankreich den Hussen nicht Mill ai'den 
gegeben, um gegen Deutschland zu rüsten, so wäre 
es diCÄ!U wohl nicht cing^efallen, uns den lOieg fcu 
erklären, ist Frankreich unschädlich gemacht, so 
wäre die Hauptarbeit getan. Wie mag l^s nun wohl 
in Brasilien aussehen? Haben die Lügen luiserer Feiu- 
do sJ as lyand auch schon versts^cht. Çiolange nwn auf 
deren Berichte angewiesen, weixlen wir Deutschen jia- 
tin-lich als die Fi'iedenbrecher angesehen und dem- 
nach behandelt worden. Aber, wehe dem, der lügt. 
Kommen erst die ung'efärbten deutschen iS'ai'hiichten 
his Land, so wh*d man hoffentlich euich in !Bras lien 
bald erkennen, wer Schuld an dem lunheilvolh'n Krieg 
hat." 

;H * 

, Herr Gustav Gcerke erhielt von seinem Herni Va- 
ter vomm 22. Aug. in Hamburg datierte Postkarie: 

,.Mein lieber Sohn: 
' Das Geld und Deinen so 
erhalten. Wenn Du diese lüirte 
5>u jedenfalls schon lauge 

mit ein halben Ki'ieg 

dürftigen 'Brief habe ich 
erhälst, dann wü'st 

wissen, daß wir ims im 
Europa befinden. I>io Begei- 

sterung bei iuns ist gToß;a,rtig\ Wir tJtehen alle wie 
ein Mann, ia uch in Oesterreich. Max schon einberu- 
fen und abgereist. .AMlly muß in jeinigen Tag-en 
(Walter tritt morgen freiAvillig- bei den 7tíern eui, 
inid ich erwarte meine Einlxirufung zum Landsturm 
in der nächsten 'Woche. Daß Du .von dort heniber 
kommst, ist wohl g-inzlich ausgc-schlassen, da Eng*- 
land alle Öchiffo lubfängen wird. Ich bin librigenS 
nicht der einzige Veteran von 70, dci- einberufen wird, 
ich halxi heute schon einen l'mmpeter üi Uniform 

■gesehen, der auch die 70. Denkmünze trug. Aenst- 
iich sind wir- nicht, die Resierven lund Landwelu-leute 
ziehen mit Mut und Entschlossenheit g-eg-en die Ban- 
diten. Wir werden den P'ranzoscn so Viel g^eben, daß 
flafi wir füi- 100 Jahro Ruhe Ihäben. Und init den Eus- 
■cn werden wir auch fertig wei-den. ^England wird felcl 
wundern über unsere Mxaiine. Sei aufs herzlicliste ge 
gifißt und g-eküs-st 

Von Deinem iVater." 
Ein Br;ivo! diesem alten Herrn. 

Einem von , Herrn Hugo Liechtenstein ims über- 
laiSäenon Brief geschäftlichen Charaktei-s entnehmen 
wir . . . , 

„Die allgemeine Lage, welclie dieser Kiieg jg'eschaf- 
ten hat, macht es uns mimögliclV, die Ausführung 
der Orders mit der gewohnten Pünktliclikeit vorneh- 
men zu können. Bei der starken .Entziehung vor Är 
beitski'äften, die infolge der allgemeinen Mobili':«ition 
einsetzte, haben viele Fabrikanten den Betrieb ihrer 
Fabriken teils erheblich eingeschränkt, teils' .gänzl- 
Uch gesclüossen. Die Eis:enbahnen stehen vorab iäus!- 
schließlicli zur Verfügiuig der Heeresvenvaltung'', die 
Scliiffahrt ist teilweise aufgehoben. Viel? Artikel der 
schwebenden Orders befinden sich in unseren Lagern;, 
aber in Ermangelung von .Verschiffungsgelegenhei- 
ten können wir den Versaiid nicht vornehmen. Was 
die bei unseren Lieferanten plazãerten Orders be- 
trifft, so entbindet uns der Krie^ nach den j;eltenden 
gesetzlichen Bestinnnungen nicht von der Ä'^erpflich- 
tung, die Ware, weiui die anormale Lag'e beendet ist., 
später abnehmen "zu müssen. Wir hoffen', daß das' 
fWohlwallen inid die Sympathie unserer Freunde Ims 
in die-sen kritischen Zeitläufen begleiten Und daß, 
wenn die Lage sich igeklärt liat, unsere Geschäfts- 
verbindungen wieder in die alten angenehuien B'ali- 
nen geleitet werden imd die laufenden Geschäfte inid 
iVerbindlichke'.ten iln^e regüllre Alnvickelung erfahren 
werden." 

Der Grosse Krieg 

tcn Flügels der Deutschen abzuschneiden trucliten. 
Dagegen heißt es von London über New York', daß 
das englische Preßlniro ein(> offiziell(> Xote vei'öffent- 
lichie, die da sagt, daß die Xachricht von dem Dnrch- 
inatscli russischer Ti'Uf>pen durch England und de- 
ren Transport nach UelgiiMi auf l'nwahrheit iH'i'uhe. 
l!ei den Zusiänden, die in Rußland lierrschen. ist, 
wie wir schon früher berichteten, ein solcher Trans- 
por! vollständig avisgeschlossen, l'nler den Tele.uram- 
m(>n, die wir weiter unten veröftentliciuMi. sin<l viele, 
die vollständig aus der Luft gegriffini sind und nur 
den Zweck haben, der W(>it die falsche Tatsache 
vorspiegeln zu wollen, daß die deutschen Arnu-en voll- 

geschlagen sind. Das ist noch lange nicht der 
im Gegenteil, wir glauben z.wischen dem Zeilen 

siändig 

Die Tele.grauune aus französischer und englischer 
Quelle über den großen Sieg der Verbündeten über 
flen rechten Flüg^'l der deutschen Armee wollen gar 
kein Ende nehmen. Seit zwei Tagen wird von allen 
olfiziellen und offiziösen Seiten in allen Tonarten mit- 
geteilt, daß die hervon-agende Strategie des Genera- 
iissimus .foffre doch über die für unüberwindlich g« 
haltenen deutschen Streitki-äfte siegte. Gleichzeitig 
werden von -allen Seiten Siege der Belgier gemeldet 
und natürlich auch der Russen, denen eine ung-eheure 
Masse von hauptsächlich gefangenen österreichisch 
ungarisclum Trupi>en zugeschrieben \\lrd. Dabei übet 
si(dit man ganz, daß auch aus franz<">sischer und eng 
lischer Quelle berichtet wird, daß die Rus.sen in wil 
der Flucht allerdings nur vor den deutschen Trup 
pen herlaufen und daß, sie sogar die Belagtn-ung von 
Königsberg autgeg-oben haben. Aus dem Chaos der 
Tclegramint« ist gar nicht mehr herauszufuiden uiu 
Selbst der tvleine Kreis derjenigen, der nocli. mit reli 
giöser Hingelnmg an alles glaubt, was von Paris und 
I.ondon kommt, muß stutzig werden, denn auch von 
dort widersprechen sich di<'. Xachrichten. So heißt 
<'S z. B. von Paris, daß die HO.OOO Russen, die von 
•.Archangel nach England kamen, bereits in Ostende 
gelandet sind und daß sie mm den Rückzug des rech 

all. 

Einstig' 

te etwas schwierig sein. 

gelegt hallen. Die Regh^rung' teil! mit, daß die j^chiff- 
l'ahrtsverlnndimg zwischen Italien imd Montene.uro 
wieder begonnen hat. Die französischen S 'liiffe lan- 
deten Lk>lagenutgs,geschützc in Antivari, welehe nach 
dem Fort Lovceii gebracht weiden .sollen, um d(;n 
Montenegrinern zur Beschießung von ('attaro zu die- 
nen. Um die Hungersnot, von welcher ^lontenegro 
bedi'oht wird. zu mildern, 

sen zu können, daß die Lage unnerer Truppen auf 
dem westlichen sowohl wie auf dem östlichen Kriegs- 
schauplatz zufriedenstellend ist und daß wir in len 

ächsten Tagen wieder von vollen Erfolgen unserer 
Armeen weixlen inekU-n kíHineju Die Quintt-.iÂenz der 
Berichte, die vollen Glauben veixlienen, wurde uns von 

■eseliätzter und sehr zuverlässiger privater Seite? über- 
mittelt; sie mnfaßt die folgenden Telegramme: 

Xew York, 15. Die hiesigen Zeüungen verölfent- 
lichen einen Funksi>ruch aus Berl'n, welciter bestä- 
tigt, daß die russischen Truppen in Vo]Ist"indig(ii' Un- 

ung vor den deutschen Heercsabteihmgen 
liehen, welche mit miwiderstehlicher (íewalt vor- 
ücken und ihnen fortgesetzt Xiederlagen beibringen. 
Kopenhagen, 15. Ein aus Berlin hier eingelau- 

fenes Telegramm berichtet, daß nach MitteVLmgen ifler 
Times" in London die líekrutiêrung'in Irland voll- 

lißlang. Es will niemand Soldat Sverden, um 
in den Krieg zu g-ehen. 

[Paris, 15. :Es wird offiziell mitgeteilt. dal.l die 
Deiitschöii ihren Rückzug eingestellt liaben. Sie kon- 
zentrieren ihre Tnippen in dei' lYühe der .Aisne. ' 

Paris, 15. Der rus.sische Generalstab meldet, daß 
auf dem Vormarsch befindliche russische Truppen lauf 
eine in russischem Gebiet sich bci'indlichc! Heeres- 

Lg' stießen imd gezwtmgen waren, zwischen 
Gerdauen und läbau Halt zu machen. Die i}eut- 
schen griffen den linken Flügel der 'i*ruj)pen des Ge- 
nerals Rennenkampff an, der dringend Verstärkungen 
bedarf. 

London, 15. Aus Antwerpen wird mitgeteiltj daß 
sich in Brüssel starke Kontingente deutscher .Marine- 
truppen befinden. i 

^ 

Vom kaiscrlicheu Konsul i>r. \"on der Heyde emp-' 
ing:en wir eine Richtigstellung des offiziellen Tele- 

gramms vom 13. d. :\L .ftber die Einnahme Von Verdun. 
11 demselben fehlten vier .Worte, was* isich ei-st 'si>-ä- 

ter bei der schriftlichen Bestätigung herausgestellti 
lat. Es muß| jetzt heißen: „Die a>eutschen eroberten 
die Forts südwestlich von Verdun und das Fort ;Ge- 
nieourt. .Verdun selbst ist noch nicht ^genommen, die 
Armee des Kronprinzen bombardiert die Festung aber 
und die 42 clii-Mörser, denen nichts standhalten 
cann, (und die sich bei Lüttich JsO glänzend bewälu't 
laben, werden auch hier ihre Schuldigkeit tun. 

Eine sehr wichtige Xaclniclit ist die, idaß, wie laus 
iParis offiziell gemeldet Avird, der Rückzlug des t^ccli 
.en Flügels der deutschen T'ruppen aufg-ehört hat. Die 

der .Verbündeten ist nicht so glänzend, wie ;man 
ausiwsäunen wilL was man schon ans den ungeheuer 
phantastischen Telegrammen, die heute mit unterg'e- 
schoben wet'den,, ersehen kann: Sie lauten im ein- 
zelnen: 

Berlin, 15. Eine offizielle Meldtuig oesagf. daÜ! 
der kleine deutsche Kreuzer ,;,,Hela." von einem 
'eindlichen Unter^-boot zei'stöi-t wurde. Die Mehr- 
zalil der Mannschaft wtuxle gerettet. (Hel i isit am 
März 1895 von der A\"eser-"Werft in Bremen vom 
Stapel gelaufen, besaß 2040 Tonnen .Wasserveitlrän- 
g-ung* mid eine Sclmelligkeit von li),5 iSeemeileii, seine 
Besatzung" bestand aus 191 Mann). 

P>erlin, 14. Die Zeitungen berichten \oij einem 
gi\)ßien Sieg, den die Armee des Kronprinzen bei iVer- 
dun ei-focht. Die augejiblicidiche Beweg-img- nach iiick- 
wärts hat strategische Gifmde und Deutschlmid liat 
g-enug Soldaten, um den Krieg' noch sehr lang® Zeit 
ertzusetzen. iWenn e3 nötig ist, Icannes bisizu lOiMil- 
ionen Menschen unter die .Waffen rufen. (Diese 
'S'aclirichten decken sicJi luigefähr mit denen, diví wir 
gestern brachten. Wa^? die Zahl der Truppen anbe- 
trifft, die Deutschland aufbringen kann, sei da- 
rauf liingewiesen, dali in den -Altersklassen vom 17. 
3ÍS* 39; Lebensjalii'e, das^.sind die ;Kemt nippen, allein 
7.600.000 Soldaten gestellt -w-erdcn können). 

fVmsterdain, 14. Bis jetzi haben die deutschen 
Heeresabtei hm gen folgernde Gefangene gemadit: 160 
Offiziere und 7o50 Soldaten der Engländer; I6i>0 Offi- 
ziere ünd 86.000 Mann, dei' frcUizösiseliert Armee; 
1830 Offiziere unil 91.000 Míuib di\s russiseheii Hee- 
des, und 440 Offiziere, und .S0'.D(Xi Soldaten dier Bel- 
giei'. Alle diese Gefaiig'enen ■mtrdeii nach deatschen 
Fest ungen eskortiei't. 

Amsterdflim, 15. Infolge áe.-í Angriffs (ier bel- 
gischen Truppen aiuf das diitte imd neunte deutsch 
Armcekoips mußten die A'ei'stiii-kungen, die für den 
in Frankreich kä.mpfonden rechten Flügel lx?stimmt 
und bei-eits auf dem Marsch watvn, |schleuni^t wie- 
der nach Belgien zurilckkehreti;. 

Hotterdam, 15. Nach einem aus Berlin ci 
aufenen Tele-gramin hat der deutsche groß»" Gene- 
ralstab gestern einen neuen Feldzug-splan tüi- den 
westlichen Kiieg'sseJiauplatz eingideitet. Ein (tert statt 
inulender Kampf scheint für die Dcutscheui 
zu verlaufen. Einzelheiten fehlem noch. 

•Antwerpen, 15. In der Xaeht zum Frt:-itag'un- 
ternahm ein deutsches Flugzeug-, System líumpler- 
Taube, Rundflüge übiu" der Stadt. Die ^^■ac^íen eröff 

' imd es gelang ülinen, den 
FIugz.eugführer, einen <leutsch(>n Offizier,, herunter 
zuschielfcn und si'inen Begieiter zu vei-muiden. (Die- 

etwas mystisch. Einen Offizier 
aus dem Flugzeug tei Nacht herauszusehielten, dürf- 

Entweder ist das: ganze 
oder die Nacluneht isj ülier- 

hat P^rankreich 300 "Wag- 
g'ons Mehl geschickt, welche in einem montenegii- 
uisehen'Hafen gelöischt werden sollen. Zahlreiche fran- 
zösische Offiziere, unterstützt von 2 SfatioiKMi für 
drahtlose Telegraphie werden die Besehießiing' leiten. 

Paris, 15. Die französischen Truppen, die die 
Deutschen auf ihreni Rüekzaig'e v<'ii'ol,ííten, nahmen 
einen General mit .seinem Stabe 
zieríMi und 300 .Mann gid'angen. 
sie 23 mit W'aifen und .Miuiition 
den' in. ihren Besitz, die die^ deutsehen Tnip])en ihnen 
in den Schlachten an- deji ITcrn der Marne abg'enom- 
men hatten. Die Gefangenen sind hier l)ereits eingv- 
tj'oifen und sollen auf Anordnung- des Kriegsininisters 
sofort weiter nach, dem Süden g'ehen. (Die Gefangvn- 
nahme des Generals, die ja wohl möglich wäre, möeh- 
t<.m wir unter (Quarantäne stidlen, weil sie tuis so nach 
Revanche aussieht, da die Deutsehen 4 fr'anzösiselu^ 
Generale «^fangen genömmen haixui. Wenn äußer- 

i'roß'.'.n 

von () höheren Offi- 
ußerdem lira(iiten 

beladene Züuc wie- 

dem ,lxii dem groß?.n Sieg-e über den rec^hten Flüg-el, 
von dem die l<'ranzoseu sprechen und von dem von 
Loiulon und Pajis seit drei Tag^'H mindestens ein Dut- 
zend Telegramine hier eingetroffen sind, nm- 300 Ge- 
fangene g-emacht wurden, so ist derselbe nur sehr 

g-eWesen und dÍ4' von deutscher amtlicher kläglich 
Seite erlasseiie .Mitteilung, daß der rechte Flügel 
rckt zurückgenommen wiuxle, mrd noch weiter 
durch bekräftig!.) 

London, 13. Der Khedive, von .Vegypten hat 
Deutschland und Oesleriiic^h-Iimarn den Kric^g 
klärt. 

1.0 n d 0 n 
ten Sieg- in 
fangen und 
ist möglich, daß auch Tornaschew am TaneMlluß 
fällt. (???) 

London, 14. Die letzten aus Frankreich einge- 
troffenen Telegramme berichten hnmer noch, daß der 
rechte Fliigel der deutschen Tnippen im Hückzuge 
begriffen ist. Die Deuts<'hen haben si<di l>ereits bis 
La Fère zurückgezogen. Die Franzosen überschritten 
die Marne bei Eperna,^' und g-reifen Uie ge-genübcr'von 
Reims aufgeworfenen deutschen Ver.sehanzungen an. 
lier ist der .A^ iderstand tler deutschen Truppen stär- 
ker wie in La Fère, welches bereits schon angegtif- 
fen wird. L'er deutsche Generalstab zieht 'A^erstär- 

:igen nördlich der deutschen Okkupationslinie zu- 
sannnen. Die ^'^erstärkungen werden den Trttpjien (ent- 
nommen, die aus Belgien angekommen sind. Die 
Verbündeten machen foiigesctzt Gefangene. Die eng- 
ische Kavallerie unterstützt die Verfolgung des Fein- 
des, trotzdem ihre Pferde erschö])ft sind.^ 

Die in Rußland internierten östeiTeichisch-ungari- 
sehen Gefangenen sind so zahlreich, daß man zwei 
Armeekorps aus ihnen l)ilden könnte. Die .innere Lage 
in Oesterreich ist geeignet, die endgült'g'e "Niederlage 
der Heere zu bescldeunigen. (Die.?es Teligramm ist 

wHidei' eine 'der beivits beriichtigten eiiíflí- 
schen Fanfaronaden. Die Tat.sache. daß der 
rechte Flügel der deutschen Tru])pen, wie von amt- 
icher deutscher Seite besitätigt wird, zurückg'e- 

genonimen, nicht zurückgeschi 

z^ug' zu Boden gefallen 
haupt eine Ente.) 

Paris, 14. Die Deutschen machen große Anstren 
gung'en, um Italien zur Teilnahme am Kriege auf der 
Seite des Dreibtindes zu veranlassen imd verspieehen 
ihm Nizza, "Timis luid Korsika. (Hier Üiegt die iSache 
ebenfalls umgekehrt. Italien hat mehrmals erRräii 
daß es :ôeine Neutralität bewahren Avu-d, trotzdem ver 
sucht man mit allen möglichen Mätzchen Imd Het^e 
reien die öffentliche Meinung in Italien zum 1 
au der Seite Frankreichs zu veranlassen. Man wen 
det alle Schleichwege an, läßt durch PrivatkoiTCS- 
l>ondenzen sogar inimin- Aviedcr mitteilou, daß gair/S 
Italien nur darauf brennt, an der der Drcivei 
bandmächte zu kämpfen imd trotzdem" wiid man sei 
nen Zweck nicht erreichen. Italien wird Jetzt,der 
Dreiverband bald auf der Nas(.' liegt, aüeht i'iir Eng 
land und Fi-ankreicli, wie wir schon Bo oft sagten 
die Kastanien aus' dem Feuer holen). 

Paris, 14. Ein französisches. Jtlinenschiff kreuzt 
z;wischen Antiv^ari mid Dulcigiio, um die ^[inen auf- 
zufischen, welche die Oesterreieher längs der Küste 

di- 
da- 

an 
er- 

14. Die Russen errangen einen brillan- 
Süd|>olen. Sie nahmen 30.0(X) ?iiann g-e- 
eroberteii mehrere hundert Kanonen. Es 

wird mm schon 
der Verbündeten 

seit zwei 
bis zum Ekel 

Tagen 
agen wurde, 

von allen íSciten 
als greßartiger Sieg' 

der Vei'biuideten, als üebeil'g^nheit der Mloin'selien 
Strategie luid als wa.s sonst -nicht alles hingestellt. 
Vom Zentrum und dom linken Iliigel der deW.s<'lieu 
Armeen hüten sich die.se Phrasenhelden indessen zu 
sprechen und versuchen den lA>se.r über die ^'or- 
gänge dort, F^innahme von Verdun, Besetzung' des Ta- 
les von Gebweilei' usw. hinwegzutäuschen, indem '^ie 
von, (ien öslerreichisch-ungarischen Truppen prpre- 
chen, die ja, wie schon öfter berichtet, fast g~ar idcht 
mehr e.\istieren soll ni. Wir sind feeit 'Beg^inn des Krie- 
ges ja bereits gewöhnt, zwischen den Zeilen zu jle- 
sen luid mit den Telegrammen von Iranzösischer und 
engUsclier Seite wahre> chemische .Analysen vorzu- 
nehmen mid so schließen wir auch aus diesem Tele- 
gramme das ünigekehrte. Die Lai^rt- der deutschen 
Armeen in Frankreich ist nach unserer Ansicht, auf 
Grund dieser Telegramme der iVerbündet-n' diu'cli- 

•ht imgümtig- und so erwaiHon f.vir in diesen 
Tagen, nachdem dieLücken auf dem rechten Hügel 
der Deutschen ausgefüllt werden, einen entscheiden- 
den Sieg imserer deutschen Ai>tne.e.n, der die Uage 
in Frankreich klären tv-ü-d. 

London, 15. Au?( Antwerpen eingelaufene Nach- 
liehten besagen, dasßi die telgischen Tnippen iiaeli 
viertägigem ICunfjf sicfi, von den Kanonen i^r Foits 
beschützt, wieder in die Festung zuiückzogen. Sie 
laben, ebenso >rie die Deut.'ichen groüe :A-erluste ei-- 
itten. , , 

,15. Nach eiiua- angeblich aus Berlin; 
Angabe sollen die deutschen Armeen seit 
Krie-ges bis heute folgende Verluste er- 

Miwui tfltt, 15.985 verwundet und! 

eschäitigen sieh in; 

' ^ 

- 

Geben Sie Ihren Kinder 

Emulsão de Scot 

um sie zu kräftigen un(j ihre En 

Wicklung zu sichern. 

Verlangen Sie die echte: 

"TT-orj. Scott 

ergeben. (Dies i^t eine krasse Erfindung, die wii' aiij 
der Kiuiosität halber widerg'eben. .Wenn dies der Fp 
wiü-e, daim hätte die Foreign Office Und die fra 
zösische Regierung die-ses Ei'cignis offiziell mit gr 
ßem Tamtam der Welt mitgeteilt. Dazu'brauchte 
dann nicht des Ivorrespondenten j.Central Nííw 
in dem weltentlegenen französischen Badeort Diej)! 
und des Umweges ülx>r Xcm' York). 

'New York, 14. Nach einei^i vom deutseln 
Hauptquartier in Frankieich in Berlin eingetroffeiu 
Telegramm haben die unter dem Befehl kIcs Kronprii 
zen Friedrich A\'ilhelm stehenden Ti'uppen eine 
festigte Stelhnig- südwestlich von Verdun bQZogen tu 
lombardiere 11 ö-ugenblicklieh mit der Festung 
lerie die im Süden g:elegenen äußeren Forts. D; 
Hauptquartier teilt aul.\erdem weiter mit, daß 
Schlacht zwischen Paris und der .Manie 'weiter 
einer Frontausdehnimg von 125 Kilometern zwi.sch 
Nauteuil-le Haudoin und Vitry le F"rançois iih Gan 
sei. Die Armee des Kronprinzen ist durch den Wa 
von Arg-onne gedeckt. Die Armeen des Kronprinz( 
Rupprecht von Bayern luid des Generals von He 
ring'cn sind in eine Schlaelit im (Departement Meurtl 
et Moselle verwickelt. 

General Hendenberg schlug die Russen zuriu 
welche die Grenze überschreiten • wollten. Bis jef 
hat er 10.000 Gefangene gemacht, sowie eine gi'of 
Anzahl Belagerungsge:-:chüt7,e uiid Flugzeuge erobei 

New York, 15. Telegramme aus London besage 
daß das Pi-eß-Bureau in einer offiziiellen, Note mi 
teilte, daß die Naclnichten von der Aus.?chiffung ru 
sischer Truppen auf englischem Gebiet unwahr sii 
und daßi es deshalb auch keine russischen Soldatt 
auf französi.^chem oder Ixdgischeni Gebiete geb 
kann. i 

Rio, 14. Man beginnt von der Bundesregierui 
Entschädigung.s3nspriichc zu verlangen iür die Yc 

'Lo n d o n, 
iomane-nflen 
Begüm ,de,s' 
itteni Jiiaben: 4184 
')070i vemiitit. 

I.'9ndon, 15. Die ..Tiniies" bi 
ihrer lieutigen Nummer mit den Friedcnisv-erhandlimv 
gen und bemerken, daß Ikuit.schland erst um Frie- 
den ,l)ittcn würde, wvnu die Heere der Verln'm;leten 
bis aai den Rhein v(M-gtKlrunig(Mi sein sollten, und daß 
ein definitiver Fiiexlf* mir zustande koromcn würdig 
wenn man Deutschland im; Herzen verwimden könn- 
te.. ^Dieser Wunsch der „Times" wird aber nicht er- 
füllt werden.) 

London, Id. Der „Telegiraph" veröffentlicht eine 
Mitteilung" aus Uomi nach welcher die OesteiTeichee 
alle Verbiiidiuigeu. mit Italien befest ig!(."u und unter- 
lirechen. Aulkirdem lK'festi;^n sie Triest. (Dieses Te- 

ist eine- freie IMindung', die zu dem Hetz;- 
werk, Italien üi den Kiie-g' auf die Seite der Drei- 
verbandmächte zu treU>en, beitj-ag-en -soll.) 

Petersburg-, 14.. Die deutscheu Truppen jagten 
die Russen in der Nähe von .Allenstt-in über die Gren- 
ze zurück. Der ru.ssische X'ortrab zog* sich ziuilek. 

Petersburg; 14, .Starke deutsehe Streitkräfte", 
die die Verteidigiuigslinie in Osti)mißen widerstands- 

maehen sollen, .siiul in Itussisch-Polen einge- 

wüstimgen, welche die sogenannten Fáiiatiker ang' 
richtet haben. Der Advokat der São Paulo—R 
Grandc-Eisenbalm hat beim Bundesrichter von 
raná bereits eine Entsciiädigung'sklageigegen dieBu 
dcsixjgiertuig eingereicht. Er verlangt 5 
die diuvh dio Fanatiker venu'sachten Bahnbeseluäc 
gimgren. 

jFlorianoiioliSj 14. Der Bane von São Fi a 
cifíoo g'cgenül>er -wurde heute morg|>n; ein proß 
Iviieg'sschiff gesichtet, welches cHüj;e Zeit 
nö\nicrto und die Ilha da Paz innfuIir. íSpãter dampf 
es nach .dem Sii,den weiter. Die iNatlonalität koua 
nicht festgestellt werden. A'On Itajahy wiixl berichti 
daß. in der Nähe der Ullas Cab^j^udas zwei ande 
große Ivxieg'sschiffe gesehen wurden, Avelclife bi.s na 
Itapocuruhy voMrangen uiid ddnn ebenfalls nach ÍIo 
Süden weiterdampften. Gegenüber unserer 
banx', auf der Höhe von Arvoredo, ki'euzen 

Nor 
zw 

staiice Kriegsschiffe. 
b(ui sind, die vorher 

Man vermutet, daiß es idiest 
in Itajahy gesehen -wunlfrn. 

5 

der Zigarette 

DIVETTE 
(UISTÜRA) 

Packetehen 800 Bél 

Inland! 

fähigei 
drungen. 

Petersburgs 15. Eine offizielle Nachricht teilt 
mit, daß die Russen die Truppen .des Generals Hin- 
denberg- in der Nähe vsn Aflawa in der .]iolnischen 
Previnz Plozk besiegten. 

Eine, andere Nachricht besagt, (hiJ3 die IKnitsehen 
5000 Mann verloren und Polen geräumt haben. Die 
Russtiii llu'erseits gaben die Belageningi \'on Königs- 

i. PreußiCn auf. (An anderer Stelle melden wir den 
Sieg" des Generals: über die Russen und die iirekäro 
Lage, in M'elcher sie .âcli den T>eutschen geg'enüber 
befinden; iWenii Außerdem die Deutschen Polen g-e- 
räumt hätten, .so wurden doch die 'Russen nicht jdie 
Belag'erung- von König'sl>erg' aufgeben. AAir sind iioch 
iiehr inr Zweifel, ob sie Königslyerg" überhaupt bela- 
gert haben). ( 

New A'ork, 15. Xachiichten aus London melden, 
die „Central News" hätten ein Telegramm ihres Kor- 
respondenten in Diep]x> erhalten, welches: vom ;ge- 
ßtrigcn Tage datiert i.st und meldet, flaßi Generiü S on 
Kluck gezwungen wurde, sich mit seiner Armee zu 

Der' Kaiser. Der Voiteig', den der La São Pa» 
bekannte und fDcliebte Re{;b,tsanwalt Herr Di*. Abi 
häo Hibeiro gestern Alwind lYn"g:i'dßen Saale'der C 
sellschafr Geriiiania hielt, war sehr stark sowohl v 
Brasihanern afe auch von lieutschen besucht. Vic 
Herren nmßtiiii mit einem íát^liplatz vorlieb nehm 
In glänzender .Weise behandelte der l{edner sein T1 
ma, zum SchlütV das Auditorium zu i'ausehenden 
fallsbezeugungen hinreißenil. l>ei der Kiirze der Ze 
die uns bis zitm Druck luuseivs Blattes blieb, kömi 
wir heute iiidit näher auf den Voi'ti-ag eingehen u 
werden morgen aivsfühiiich berichten. 

A'erlobttng. Herr Filmtmd Krug" atis Campina 
fiiilier in São Paulo, jetzi in iSaiitos wohnhaft, 'ze* 
seine Verlobung ihit Fi-ílifléin Luej- Eildowes an. 
Unsern GiückAnuisch. 

Mißbräu(the der Eng-länder in brasili 
nischen Gewässern. Aus Rio wird berich 
daß der Konmiandant des Nationaklampfers „Itai 
va" von der Cia. Xaveg:ayão Costeira mitteilte, d 
drei große englische Kreuzer sich bei den; .Abrolh 
also in brasilianischen Gewässern, auflialten und 
vorüberfaluenden Scliiffe )>elästig<Mi. Der ,,Itaipav 
wurde auf seiiun- Reise nach dem Norden elvnfa 
angerufen und von einem Offizier und mehreren 
trosen des englischen Panzerkreu/X'rs „Monmouth" l 
sucht. Der Offizier durchstöbei-te die Sehiffspapie 
und orientiertíí. sich über die La<hmg' des' klein 
Dam])fers der brasilianischen Handelsmarine. Da.s 
ein schweres 

orientiertíí. sich über die La<hmg' des 
brasilianischen Handelsmarine. 
Attentat von selten der Enghinder 

gen <lie Neutralität Brasilieiií^, gegen das'idie bra 
lianischen "Se^'behörden energistili protestieren mi' 
len. denn die .Vbrolhos liegen in brasiliani|che.n ( 
wässeni. Die landessprachlichen Blätter wagen 
aber nicht einmal, auch nur eine lei.se l^rotestbem 
kung zu machen, nur die ,,Capital" hat den Alnt, d 
sen Uebergiiff zu lirandmarken. .AVir hätten das Zet 
geschrei hören mögen, wmm ein solcher, Uebergi 
von einem deutschen Krieg'sscliiffe gemacht 'word 
wäre! - . 



Deutsche Zeitung - Mittwoch, deii 16. Septemb^r 1814 3 

Gustav Ilac k h (.'u sc 1' t- Aus Kiirlsba;! ist mit 
1' letzten Europaiiost die l)(!ti'üli> iidi' Xaclu'iclit <Mn- 
ilj-offeii, daß dort uuscv .Mitbürger, der Kaurmaiiii 
usrav P-ackhoufei' j;-estorbeu ist. Der H<'imgeg';)n- 
;iio, WK'lclier'eiu Alter von nur öU .Jaliivji ■erreiclitc. 
ar ein gescir'itztes .Mitglied unserer K Inii.' und 
dun in der Handelswt;!!-. eine lioelmeaeht.'te it^t.d- 
:ug ein. In Hantos geboreii und ir'iner weitverzweig- 
n Kaniilie angehörend, begann er s-.üiie kaufin:inm- 
lio Laulbalui im Lniport- und lOxpoHgc iseines 
atcrs, da^ seinerzoi' c:n"S d r ersten am Platze Avar. 
achdem Backlieusi.'r zur weiteren Ausbiidunu' in ,s d- 
nn Berufe nieluere Jahre in Dcutseliland verbrarlit. 
?lirte ei'..nach seiner Vaterstadt zunick, tun s d- 

teta^ten ^'ater ei'ne ctützi; in seinem "^roTveii 
uifinännisciien Betriebe zu sein. Na -h dem Abi;'ben 
iS \'aters ülK-rnalim er das Gesehüt und tiald ztdgie 
Ii, daß die junge Kraft der Situation voll und ganz 
wachsen war. I{a=itlüs vorw'irts strebend und mil^ 

inein großen Fond soliden Wissens ausgerüst ■!. 
achte Baekheuser das Gescliätt immer mehr in die 

|()he. Er crrichtete in Rio und Paulo Filialen und 
ine Firma hatte einen guten Klang. Da kam- 
;r Revolution uiid dem g-ewal igen Kurssturz 
ickschlag und Backheuser erlitt grjße 'N'erluste. 
• mußte den Schmerz erleben, daß (i diie B -mühim- 
•u, das Geschäft wieder auf seine iVtiliere ITölie f.ii 
[•ing^cn, fehlstdilugeii. aber trotzdem wußte er sieii 
no neuo, wenn auch bescheidenere Existenz als 
^■ent zu' schaffen und bald gingi f-s wieder vor\^■ärts. 
le selten oiii Unglück allein kommt, erlitt IVaek- 
iiser einen ai.ideren .schweren Sdiieksalsschlag", in- 
ni er, nachdem er katnn einen'j-'elilaganfali überstan- 
n, in die Gefalir kam, das :Augenlielit zu vevro- 
11. Er war lange Zeit augeiileidend. Wann das Lei- 
11 zwar in.icht ganz Ijolioben wui'dc, fco wurde ilim 
ch das schliiiunste ers])art: zu erblinden. Geduldig 
id ohne seinen .suiten Humor zu verlieren, ertrug- 
iekheuser die sciiwcre Prüfung. Obwolil er in í5;niier 

tiiit 
ein 

Leidenszeit an seinem Soluie Gustav in seinem 0!e- 
sciiält die' lieste Stütze hatte, konnte, er sich,doch nicht 
c;ntsehlic[.!ien, sieh ins Privatleb(>.n 7-ürückzuzi<'hen. 
Aber sihließlich mußte er <ioc]i ^diunal v<ic]i eine 
lüngeie-Erholung gömii'n. 'Vor einigen i\f;)naten 
re-iste er nacli Ein-opa in der .frohen Hoffmnig, von 
dort körperlich und .geistig erfrischt wiederzukeliren. 
Leider hat sich die Hoffnung nicht erfnllt. (Uistav 
Ba(~kiicuser war eine gerade ehrliche Natur. Kauli 
in der Schale, steckte in ilun;ein ])r:ichtiger Kern und 
alle, die ihn kannten, wenlen von «(diiein Ableben 
schmerzlich berührt .-ein. ^Kge- ihm die fremde Erde 
leicht sein. A\'ir sprechen den rTlnti.-rbliebenen nnsoi' 
aufrichtiges Beileid aus. 

Todesfall. Gestern ^littag verstarb Herr Hug-o 
Toi.» an den "Winditocken. - Hen ■.-Vngehorig'en un- 
ser l'eileid. ' 

iSammlaiis; 
für d'.<i Angehörigen der deutschen und österreichisch 

ungarische Familien. 
Deutsche Familien; 

Bestand 8"28.S1(K) 
Adalbert Carl riViffer ' 5S000 
Joffe - 1800 
Otto Scliuetze 'iöSOOO 
Erl()s von (íesellschaftsspieleji in der 

Familie Schuefze '2-S300 
E. Schröiler 20^000 
Sammlung, veranstaltet von Deutschen 

und Oesterreiehern in Povos-de Caldas "iotí^OOO 
Emanuel Dellai 97Äö()0 
L. H. õ.S(.KK) 
Anonym lä-'^öOO 
Erlös aus der zweiten Partie allen Rapiers (íGí^SOO 
.Adolf Fobbe 10ä(M)0 
Carlos Kaiser ' ö-'^OOO 

.August Kaiser r)ÃOOO 
Hermann Kaiser öS'OOO 
Waldemar Kaiser U)ä()00 
Wilhelm Kaiser lOSOiX) 
Carlos Saar lOSOOO 
Paulo ViciMite Hoffmann lOSOtXJ 
Johann Köhler 2S0()0 
Johann Pepler äSOOO 
Heinrich K(")hler 2Ä000 
Wilhelm Eskelsen 'iSOOO 
.lakob Kaiser 2>!000 
Hermann Ik'ttge ■ .">§000 

Oesterreichisch-ungarische Familien: 
Bestand * ■2:ü04?<õü0 
Adalbert Carl Pfeiffer 58000 
Otto Schuetzc . 258000 
Erl()s von (iesellschaftsspielen in der 

Familie Scinietze 2830Ô 
Joffe 1800 
E. Schröder 258000 
Sammlung, veranstaltet von Deutsclieii 

und Oesterreicheni in Poços de Caldas 2368000 
Emanuel Dellai !)78õ00 
Anonym 128500 
Erlös aus der zweiten Partie alten Papiers 668300 
.\dolf Fobbe 58000 
Carlos Kaiser 58000 
August Kaiser 58000 
Hermann Kaiser 58000 
Waldemar Iviiiser 108000 
Wilhelm Kaiser 108000 
('arlos Sitar 108000 
Paulo Vicente Ho ff mann 108(K)0 
Joliami Köhler 280(X) 
Johann Pe])lor 28000 
Heinricli Köhler 28000 
Wilhelm l^skelsen 28000 
.fakob i\aiser 28000 
Hermann P>ettge 58000 

iWir bitten unsere Leser dringend, mit der Samm- 
lung fortzufahren, damit die Angehörigen der .Wehr- 
pflichtigen nicht in Not geraten. 

Perlen 
gleichen unsere Zähne, 
wenn wir sie richtig pfle- 
gen, und behandeln, das 
Putzen mit einer Bürste 
allein genügt jedoch nicht, 
sondern es bedarf auch 
der Verwendung eines 
Mittels, das diejOberflãehe 
der Zähne reinigt n. den 
Blutumlauf im Zahnfleisch 
so beeinflusst, dass den 
Zahnwurzeln und den 
Zahnnerven neues Blut 
und damit frische Kraft 
zugeführt werden. Man 
erreicht diese Absiebt am 
sichersten mit der allbe- 
kannten und bewährten 
Zahnpasta PEBECO. 

P. Beiersdorf & Co. 
Hamburg E- 30. 

Hersteller der Nirea-Seife 
und Nivfta-Creme 

Vertreter und Depositär; OarloB R. Kern, RualTheo- 
philo Ottoni III Sobrado. Rio de Janeiro. 

Todes- T Anzeige 

Allen Freunden und Bekannten machen wir hier- 
mit dia traurige Mitteilung, dass laut gestern aus 
Karlsbad erhaltener Nachricht, unser innigst geliebter 
Mann, Vater, Schwiegervater und Grossvater 

Gustavo Backheuser 

dort nach langem, schwerem Leiden am 11. August 
ian Alter von 59 Jahren entschlafen ist, 

S2o Paulo, den 14. September 1914. 

Jaanita Backheuser 
Gastavo Frederico Backheuser 
Faalo Baekheuser 
G. Harry Fortlage und Familie 

Ad Rhenmatismusleideode 

roUt Ihr 
in 

3 
Tagen 

geheilt 
sein, so 

gebra acht 
14429 das wirksame anti-rheumatische „Vitalis" 
lasselbe garantieit Euch, dass Ihr 

A-m l.^Tage ohne Schmerjen seid 
Am *â.'Tage wiédér licbqaemut habt 
Am 3. Tage Eure Arbeit wieder aufnimmt. 

Jehmt das Mittel, damit Ihr Euch von der Wirkung des- 
Flben überzeugt. Tausonde von Personen bestätigen, dass 
10 durch VITALIS von den schreculichsten Rheumatismus 
Iheilt wurden. Glas 5|000. Niederlage in der Drogaria Vi- 
ilis Rua Mouá IIT-A, 8. Paulo.    

kcht Stelle ^s Köchin. Zu- 
Bhriften unter „3065" an die 
fzpèd. ds. Bl.,' São Paulo, er- 
Etan. 4774 

Saal m Sialzintr 
lessere Dame, Brasilianerin, 
lacht in ruhiger Gegend bei 
lomebmen kinderlosem Ehe- 
laar (bevorzugt) einen Baal 
Ind Schlafzimmer, unmöbliert 
pit separatem Eingang, als 
^leinmieterin. Offerten unter 
iBrasillanerin" an die Exp. d. 
Bl., São Paulo. 4764 

Zu, yerkanien 
lln ' Schreibtisch, ein Tisch 
Jl,20 2 m) 'mit sechs Schab 
tasten, eine Singer-Nähma- 
Ichine nnd ein Eisschrank. 
Vlies fast neue Gegenstände. 
Kna Bella Gintra 29 (gr.) 

rpn 16—18 Jahren für leichte 
Hausarbeit gesucht. Rna Oe- 
■ario Motta 2, S. Paulo. 4766 

früher in Piracicaba, 
(rird ersucht, in der 
Sxp. ds. BL, B. Paulo, 
vorzusprechen. 

er 

Hotel RioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Raa Acre 26 
(ati der Avenida tiad dem An- 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
sches Familien-Hotel. Massige 

Preise. 

Dr. ]• Britto 
Spedalarzt für Augeii- 

erkrankimgen 
•fa«Balign Assistcnzarct d»/ 
.K. K. Unhr«rsitäts-Au(eukli- 
nik zn Wi«M, mit landihrig«r 
Praxis in den Klinuien voa 

Wien, Bmüh u, London. 
Sprechstunden 12'/*—4 Uhr. 
Konsultorium und Wetmtmi 
Rua Boa Vista 31, S. Paul 

iFrontsaal) billig zu vermie- 
[en, Bad, Gas nnd Garten; bei 
leatsoher Familie Ruhige La- 
^e.RuaSftoJoaquim 44 (Liber- 
lade), São Paulo. 4770 

gegründet 1878 
Soeben eingetroffen 'grosses 

Sortiment in: 
Knorr's Nudeln 
Knorfí} Hehle 
Knorr's Suppe 
Knorr's Haier-Bisquits 

Gasa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — 8. Paulo 
Telephon 170 Gaixa 268 

jllL 

M An die Deutschen H 

in 

= Rio de Janeiro m 

ber sofort gesucht Avenida 
Paulista 44-B, S. Paulo. 

lua Conde de Bomflm 1331, 
^ i j u c a. Telephon 667, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet. 

IMAMK 

*TDÍ!Ícr 

■E^ 

Miguel H. Gyrillo 
Recht anwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungco 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerlchtskosten werden aus- 
gelegt. Kontor: Largo do 
Palácio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohni-ng: 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

Gute Köchin 
sucht Stellung in kinderlosem 
Haushalt. Off. unter „A. H." 
an die Exp. ds. Blattes, São 
Paulo. 4767 

Ein Junge 
für Besorgungen u. zum Auf- 
räumen für «ofort gesucht 
von einem Zahnarzt. Zu er- 
fragen in der Exp. ds. Bl., 

^ Alle deutschen Reichsangehörigen = 

= in Rio de Janeiro werden hiermit für ^ 

^ Sonnabend, den 19. September, abends ^ 

9^2 Uhr zu einer in den Räumen der ^ 

= Gesellschaft Germania stattfindenden = mm mm 

ÊZÊ vaterlandischen Kundgebung einge- = 

y Rio de Janeiro, 15. Sept. 1914. ^ 

^ Die Vòrstânde der Deutschen Vereine O 

== in Rio de Janeiro. eie 

Zu vermieten 
ein Haus in der Rua Augusta 
269. Selbiges ist neu gestrichen 
und reformiert, passend für 
besseres Ehepaar. Miete 120$. 
Schlüssel im Armazém ander 
Ecke. Näheres Rna fiarão de 
Itapetininga 51, S. Paulo. 4777 

lisher in einem englischen 
Haushalt tätig, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, bei eng- 
lischer od. deutscher Familie 
ätellung, auch frauenlosen 
Haushalt. Zu erfragen Rua 
Cubatão 94 (Largo Paraizo), 
S. Paulo. 4765 

Dr. Jorge de Gonvea 
Spezialarzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
^ Rna da Assembléa 14 
g — Rio de Janeiro — 

São Paulo. 4768 

fiir das Rote Kreuz Oesterreich-Ungarns. 

Das k. u. k. Generalkonsulat in Rio de Janeiro gibt bekannt, 

dass auf Beschluss des österreich'sch-ungarischen Hilfsvereins eine 

Sammlung fördas Rote Kreuz Oesterreich-Ungarns eingeleitet wurde. 

Es ergeht daher an alle Oestcrreicher und Ungarn, sowie an 

alle sonstigen Freunde der Monarchie und Menschenfreunde über- 

haupt die dringende Bitte, iQr diesen humanitären Zweck beizu- 

tragen. Auch die kleinste Spende ist willkommen. 

Sammelbogen liegen auf: Im k. u. k. Generalkonsulate, Ave- 

nida Rio Branco ijy; bei Herrn Jenö Jerman, Rua Visconde de 

Inhaúma N. 84; bei Herrn Sigismund Kobler, Rua Vasco da 

Gama 125; bei Herrn Emerich Wuensch, Restaurant im Zentral- 

bahnhof. 

für abends von 8-12 
Uhr gesucht. Näheres: 

Rua Sta. Ephigenia 98, 

4787 S. Paulo 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua|S. Bento 51 • S. Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

sucht 2 gut möblier- 
te Zimmer in der Hy- 
gienopoiisgegend. Of- 
ferten mit Preisan- 
gebe unter „Z. S.** an 
die Exped. ds. Bl., S. 
Paulo 47i;t 

Drs. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprecbstonden: 
von 9 Ohr morgens bis 

5 Uhr nachmittags. 

Wohnongen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 400'2. 

Büro: 
Rua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

sucht Beaufsichtigung eines 
Hauses. Die Frau gute Köchin. 
Gehen auch ins Linere Off. 
unter „G. M." an die Exp. ds. 
Blattes, 8. Paulo. 4775 

Bäci(er 

sucht Stellung,als Teigarbeiter. 
Off. unter „Bäcker" an die 
Exp. ds. Bl., S. Paulo. 4784 

Gesucht 
e\ne Frau oder Mädchen in 
gesetzten Jahren für leichte 
häusliche Arbeiten und um 
einer Dame Gesellschaft zu 
leisten, während der Mann 
auf Reisen ist. Zu erfragen 
in der Charntaria Neuinann, 
Rua do Bosario No. 2, Säo 
Paulo. 4786 

t PRomios 

PHmroiitos 

6RM\I\0Q&C^^ 

Zwei Deutsche 
Brüder, zwei Jahre hier, der 
Landessprache mächtig, der 
einn gelernter Schlosser, der 
andere Bürobeamter, bitten 
um Arbeit irgendwelcher Art. 
Angebote unter F. P. an das 
Deutsche Konsulat, Rua Boa 
Vista 4, S Paulo. 

WmM lür WsleD 
Auf der Fazenda Aracarê an 
der Station Poã der Zentral- 
bahn gelegen, 50 Min. Eisen- 
bahnfahrt von der Hauptstadt 
S. Paulo entfernt, wird an Ko- 
lonisten Land zum Pflanzen 
von Zerealien und Gemüse 
verteilt. Es sind reguläre 
Wohnhäuser vorhanden. Ein 
Drittel der Ernte gehört den 
Eigentümern der Fazenda. 
Das Brennholz, welches der 
Kolonist nur nach Anordnung 
des Besitzers schltgen darf, 
wird der Kubikmeter bezahlt. 
Näheres in der Exp. ds. BL 
H. Paulo. 

Ein Vertrauen geniessen- 
des kauf männischesKon- 
tor übernimmt die Ver 

tretung aller Geschäfte und 
die Verwaltung von Eigentum 
von Reservisten, die nach 
Europa zu den Waffen gerufen 
wurden. Es wird sichere An- 
lage Ton Kapitalien besorgt, 
die in Folge des BHeges aus 
der Caixa Economica od den 
Banken zurückgezogen wur- 
den. Gute Empfehlungen und 
weitgehendste Garantien ste- 
hen zur Verfügung. Off. unter 
„M. U. 4776" an die Exp. ds. 
Bl, S. Paulo. 4776 

In welchem Hotef oder 
Restaurant wird einem 
Fräulein gründlicher Un- 
terricht im Kochen er- 
teih? Off. unt. P. P. i8o 
an die Exp. ds. Blattes, 
Ria de laneiro, erbeten. 

SchOn 

zu^ermietcn. Rua Bento 
Freitas 29, S. Paulo. 

können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

Malzbonbons 
I Dose zu 1$030 4546 3 

Die sino unicnlbar gegen Hus :cn 

JLa JBonbonnière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua Sâo Bento 23-C. S. PAULO 

Gegründet 1887 Telefon 4080 
von 

Gustav Reinhardt 
Grosses Lager der feinsten 

ausländischen Stoffen. 
Rna Santa Ephigenia No. 13 

— Bäo Paulo — 

Pension u. Restaurant 

W- JLastlg 

Rua dos Andradas 18 = Säo Paulo *771 

Soeben eingetroffen „Der Vorwärts" vom 30. Juli 
bis. 5. August, „Berliner Abendzeitung" bis 11. 
August mit Illustrationen. W. Lustig. 

Sem Rivat 

= Geistia = 

Baushaltungs* uiiu 
Kächenartikel aller Art 

Emaillegeschirre 
in Blau-weiis undBraun- 

weiss. 
Alaminiaingeschirre 

Fleiscbschneide- 
mascbinen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kaffeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Küchengar- 

nitnr in Majolica 
Gemüse-Etageren, Brot- 
und Fleischbretter, Holz- 
löffel und Quirle, Ser- 
vierbretter, Handtuch- 

halter u. s. w. 

Junges Mädchen 
kann etwas kochen, suu'nt 
Stellung für alle Hausarbei- 
ten bei einem Ehepaar oder 
als Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Off. nach Rua Dr. Muniz de 
Souza 164, S. Paulo. 4779 

sucht tageweise Beschäftigung. 
Off. unter „Waschfrau" an die 
Exp. a. r.'; 

itto Oller FrsD 
für häusliche Arbeiten ge- 
sucht. Muss ausser dem Haus« 
schlafen. Rua dos Guamoes 81, 
S. Paulo. 4780 

(Maurer) bitten um Aufträge 
von Maurer-, Putz- nnd Erd- 
arteiten. Off. an Rieh. Zwicker, 
Rua Brigadeiro Gaivão 83, S. 
Paulo. 4783 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, Säo 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten von den Bahnhöfen 
Luz ^d Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 4544 

lunesp*"!! 22 



BROMBERG, HACKER 

M2 Heiss- und Dampf- 

mit Ventilsteuerung 

((Svstem [jenlz» 

Hotel d'Oeste 
78 e 75 Rna Boa Ti«U 

8. Paulo 2027 

Harnanalyse, Unlersuchunge 
von Speichelauswurf. Chemi- 
sche Berechnungen, Klinische 
Mikroskopie und Fóro-Diag- 
nostik der Syphilis, ßua ds 
Qu t- iida lü. Bio de Janeiro 

Kirchhübel & Reinhardt 

Rua Santa Ephigenia Nr. 12, São Paulo 
Banco Germânico da America do Sul suc'ut Stellung in Kontor, 

spricht und schreibt portugie- 
sisch urd etwas englisch. Gefl. 
Off. unter F. R. an die Exp. 
ds. BL, Rio gr. Reichhaliiges Sortiment der letzten 

Neuheiten in feinsten Sommerstoffen 
in allen modernen Mustern Tischlerei für Bau 

und Möbeln 2741 
Möbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
: bar und Ratenzahlungen. :: 

Spezialität: Moderne Style 
Rua General Pedra 183 

Rio de Janeiro 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaffhausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank fir Deutschland 

Filialen: Rio de Jáneiro, Rua (andelaria N. 21 

GARANTIERT TADELLOSER SITZ, 
Senior 4526 

Buchbinder 
empfiehlt sich zur Anferti- 
gung aller in sein Fach 
• schlagenden Arbeiten. • 

Guts Ausführung 
Billigste Preise. 

Uebernahme von Arbeiten 
in und ausser dem Hause. 

AGENTUR 
verschiedener in- und aus- 
ländischer Zeitschriften 
Musikalien, Bücher etc. 
Zu Veriagspreisen ins Haus 

geliefert. 
Bestellungen nach Europa 
werden prompt erledigt 
Raa B. de Itapetininga 16A 

Cervejaria ToUe 

(ant'ga Logos) Gegr. 18 
Die Bank vergütet folgende Zinsen; 

auf Depositen in Konto-Korrent  

auf Depositen auf 30 Tage  

auf Depositen auf 60 Tage   

aui Depositen auf 90 Tage  

In s,Conta Corrente" Limitada (bis 50 Contos) 

o Prozent jährlich 

3V2 Prozent jährlich 

4 Prozent jährlich 

5 Prozent jährlich 

4 Prôzent jährlich 

Baumeister, 
Übernimmt Bauttn jeder Ärt. Lifr 
fert Pläne und Kostenanschläge, 
Umbauten und Reparaturen alter 
Häuser werden laut Vorschrilten 
der Sanitätsbehörde schnellstens 
und billigst ausgelüKrf. Rua Re- 
go Freitas No. 27, von 4—6 Uhr 
nachm. Sào Paulo. 2579 

RZO SASlMm' 

Companhia Telejraphica Germano Sul Americana j 

„VIA MONROVIA" mo »G JTAXXSIRO 

Den teuren enRliechen Marken gleichwertig. 
Ex t ra-8tout 

1 Dutzend 1/1 Fl. . .   88' 
1 „ 1;2 Fl  4$l 

(Die Pie'se verstehen sich ohne Glas). 
Rua Riachuelo N. 92 - Rio de Janeiro 

TELEPHON 2361 . TELEPHON 2i 

Stahlformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel 
blechen, Rahmenblechen usw, 

Hotel Rio ßranc 

Curityba (Paraná) 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
„S a t u r n". „Saturn"-Zement ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt -geworden und kommt bei allen grossen Bauten aus- 
— schliesslich zur Verwendung. — 

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

Rua Barão do Rio Branco 9—11, in nächster Nähe des Bahnhoi 
Einziges deutsches Hotel am Platze. Helle, luftige Zimm 
Deutsche, franz. und bras. Küche. Gutgepflegte Weine. Ai 
ma ksame Bedienung. Massige Preise. Angenehmer Aufenth; 

Waggons für Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio 

non f>tc — BriicKenmaterial und elektrische Anlagen 

Nur für Damen 

IiiisUtnt de Massage 
(Beauté et Manicüre) 

TOn Babelte Stein, Rua Ces. Motta 63, Sâo Pav'i) 

Komplette Einrichtungen für 
sämtliche Anwendungsformea 
:i nalurgemässer Heilweise :: 
Hydro- und Eiektro-Th>>r^pie 

Rio de Janeiro Calxa Postal, 191 

JK Filiale in Bambarj: 

ÄRP Ä Co if Vi ■ A I ■ Telegramm ^Adresse: 
ARPECO. 

Raa ck Ouvidor N. 102 Rio de Janeiro Rna do Rosário N. 6S 
Dei>Ot: Rua da Quitands 52 Telegramm-Adresse: ARPECO 

Grosses Lager in Nähmaschinen der bekaimtesten Fabriken 

für Wasser- und (jasleitungen 

Rohre anzerbrechlich, aal 80 Alm. geprfll^ 
Ir Liäng von ca. 7—12 Meter. Gewicht naib 

so gross Trie Gussrohr 
Kiedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Hannesmann- Stablrobr-Hasten 
für Btromzulähmng und Belenohtung. 

ielegraphen- nnd Telephonmasteu 

Mannesmann-Slederohre 

.^lanschenrohre fOr Hochleitungcn, 

Bohrrohre, Gewinderohre, 

' ^nrtoen-Leitnngsrohre, 

sowie der registrierten Marken: 

Vibrations, Oscillante, Rotatoria, Família und Â Ligeira. 

Einzige Agenten und Importeure des 

Schlüsselgarns von Ackermann 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- nnd Manufaktor-Waren 

Ezportenre von Rohgommi b. anderen national'en Produkten 

Pensioii u. Restauran 

w. 
Rua dos Andradas N. 18 — S. PAULO 

Neu renoviert! Neu renovier 
erapfieblt seine vorzügl rhe preiswerte Küche. Gut 
iepflegte Aritarctica-Cl oppei, diverse Liköre. Die 
neuesten deutschen Plfite w'e: Sinip'izssimus, VoF-' 
wârts, Berliner Abciidi o.'-f, Der! r.er Illustrierte Zei- 
tuQg, Zur guten Stunde, DiC Woche, Fliegende Blätter 

• USW. liegen nuf. 3324 
Um gütigen Zuspruch biUrt dci- lul aber -W. LUST! 
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